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Station II:
“Was mein ist, ist Dein”
(Joh 17,8-11)
Leitender:

Für einen zweiten Impuls halten wir hier. Wir wollen bedenken, wie wir in die Einheit von Christus und dem Vater, Gott hineingenommen sind.
LIED:
GGB 381,1-4 „Dein Lob, Herr ruft der Himmel aus“
Sprecher 2:









Joh 17,8-11
Hören wir eine Lesung aus dem Johannes-Evangelium: 
Die Worte, die du mir gegeben hast,
gab ich ihnen
und sie haben sie angenommen.
Sie haben wirklich erkannt, dass ich von dir ausgegangen bin,
und sie sind zu dem Glauben gekommen, dass du mich gesandt hast. 
Für sie bitte ich;
nicht für die Welt bitte ich,
sondern für alle, die du mir gegeben hast;
denn sie gehören dir. 

Alles, was mein ist, ist dein,
und was dein ist, ist mein;
in ihnen bin ich verherrlicht. 

Ich bin nicht mehr in der Welt,
aber sie sind in der Welt,
und ich gehe zu dir.
Heiliger Vater, bewahre sie in deinem Namen,
den du mir gegeben hast,
damit sie eins sind wie wir. 

STILLE

Es kann angemessen sein, die Johannes-Lesung ein zweites Mal vorzulesen.

Sprecher 2:

Wir hören den Lesungstext ein zweites Mal:

Die Worte, die du mir gegeben hast,
. . . damit sie eins sind wie wir.

STILLE

Leitender:

Durch die Lesung, die ein Gebet Jesu zum Vater zitiert,  wird unsere Aufmerksamkeit auf Jesu Worte und auf Gottes Name, auf die Welt und auf Gottes Eigentum gelenkt.
Sprecher 2:

Wer Jesu Worte als Gottes Worte begreift, glaubt und erkennt, was mit „Gott“ oder mit „Namen“ ausgedrückt wird.
Sprecher 1:

Jesu Worte sind seine Reden und seine Taten – also die Heilungen, die zeichenhaften Aktionen. Wer Jesus hört und handeln sieht, sollte darin die Herrlichkeit, die Kraft Gottes, das Lebensschöpfertum Gottes sehen. Die Herrlichkeit, die Kraft, das Lebensschöpfertum und die Liebe – das und mehr fasst der Name Gottes zusammen. 
Wer dieses annehmen kann, glaubt; und er entdeckt, was Gott für die Menschen will.
Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, Jesus ist für Euch der Hinweis, wer Gott für Euch ist und was Gott für Euch will.
ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 2:

Fragen wir uns in den folgenden Minuten der Stille: Sehen wir Jesus als Gottes Sohn und damit als Gottes Hinweis für uns? Vielleicht sogar als Gottes-Beweis?
STILLE

ALS ZWISCHENRUF:
GGB 373 „Du bist Licht und Du bist Leben, Christus, unsere Zuversicht“





[Der Zwischenruf kann auch gebetet werden.]

. . .
Sprecher 2:

Wer in Jesus Gott erkennt, verbindet sich mit Jesus und darin mit Gott. Wem das fremd bleibt, der bleibt (noch) außen vor, ist (noch) ein Stück von der ‚Welt‘.
Sprecher 1:

Unsere Gott-Verbundenheit ist eigentlich ‚naturgegeben‘, denn als Geschöpfe sind wir eingebunden in die Schöpfung Gottes und und als Lebende sind wir dem Leben gebenden Gott zugehörig.
Mit dem Vertrauen in Gottes Kraft kommen wir Jesus näher. Und auch umgekehrt: Durch unsere Verbundenheit mit Jesus erfahren wir Gottes Kraft.
Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, Jesus erinnert Euch: „Ihr seid Gottes Eigentum und dadurch in ihm.“

ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 2:

Fragen wir uns in den folgenden Minuten der Stille: Nehmen wir Gottes Eigentümerschaft ernst? Wodurch drücken wir unsere Zugehörigkeit aus?
STILLE

LIED:
GGB 425,1-3.5 „Solang es Menschen gibt auf Erden“
Leitender:

Wir wollen jetzt Fürbitte halten. Sie haben / Ihr habt jetzt Gelegenheit, Ihre / Eure Bitten laut zu sprechen oder still im Herzen zu sagen.
STILLE
Leitender:

Wir bitten dich, Christus: Höre unsere Bitten, die wir durch dich an den Vater richten.

AMEN.
LIED:
GGB 435,1-2.4 „Herr, ich bin dein Eigentum“
[Das Lied kann auch gemeinsam gebetet werden]
Sprecher 1:
Wir werden jetzt weitergehen und zwar schweigend. Nehmen Sie sich / nehmt Euch Zeit, um tiefer zu erfassen, was es heißt:
· Jesus ist für uns der Hinweis, wer Gott für uns ist.
· Jesus erinnert uns: „Ihr seid Gottes Eigentum und dadurch in ihm.“








